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1

Mgfuiflne

Organ bet fdjtuetjerifdjett 2Crmce.

9tt Säjmtiy IBUituTjritfdjriß IXXVm. ^a^rgang.

f&afel XVIII. 3at)raaitjL 1872, JVr. S.

©rfdjefnt fn wödjcntlldjen [Rummcin. ©et Brei« pet ©enf ftet Ift ftanfo butd) bfe ©a)wefj gt. 3. 50.

©te Seftedungen werben bfreft an bie „Sa)toeiflt)aufetlfCt)e SBerlÄSbufljJanblunB In SBafel" abrefftrt, bet Bettag witb
bei ben au«wättlgen Slbonnenten butd) SRadjnabme etljoben. 3m »»«(ante nebmen ade Budjbanblungcn Seftedungen an.

Betantwotttfdje SRebaftfon: Dberft B3lcta|b unb SWajer »on ©tgger.

_ i
3tU)alt: ©ie gormatlon ter Äompagnie«Äclonne. — 3ut SReotganifatfcn be« clbg. SfRilltätfanftätJwefen«. — Äte(«fd)tefben

bc« eibg. SJRtlftätbcpattement«. — ©ibgencffenfdjaft: £t. Dberft Duinclet. ©er neue S*"äffen ' >f *.; Äa»aderlc. Bunbe«ftabt:
Slnerfcnnung. Bern: ©et neue SWtlttärblreftor. Sujern: Sbätlgfclt ter Dfftjicr«gefedfcbaft. ©olotburn: Bewaffnung ber Äa«
betten. — SIu«lanb: granfreid): ©ic perlobifdjc SDttlitärllteratur. Bcrfcbanjte Sager. Breußen: ©ie Bctmlßten. Stallen: ©ifen»

bafjnabtrjeflung. Bewaffnung«fragc. — Berfd)tebene«: Süefngbaufen über ba« fn granfrefd) befolgte ©pftem ber SruppcnauJbileung.

Wit iForntatton irer ftompapie-Äolcmiu *)
mit Berücfficbtfgung be« (Srerjfer ^Reglement« ber

Snfanterte ber ©cbweij.

(Sntwurf ju einem 5Reglement« 3ttf«fe-
Bon

3. bon ©tttba.

„©Ine einfadje ©lcmentar«Saftit etleidjtett
„gute Slu«bilbung unb madjt blc SKängcl bet Slu««

„btlbung wenfget füblbat. Sffienn eine Sfflaffcn«

„gattung flar weiß, woju fie ba ift, wa« pe fod,

„wenn efn Sruppenförpcr gut gcgliebett unb fe«

„bem ©Hebt fefne SRolle im ®anjen
„flat angewiefen ift, fe lernen ade Eeute

„berfelben leidjt, wa« fte foden; je weniger
„man »en iljnen »etlangt, befte giüntlfdjet »er«

„fteben pe bfe« SBcnigc, weile« notbwenbfg
„Ift; beftc mebt gertlgfeit fjj fbm erlangen fte,

„weil bie Uebung wenfget ®egenftänbe umfaßt;

„befto beffetn Sffifdcn bringen pe baju mit, weil

„man pdj gegen ba« Stotbwenbfge nidjt fträubt."
(SRüftow, Sldgemcfne Safttf.)

B o r r e b e.

fßaebbem einige Slrtlfel In ber „©cbweij. SWUltär»

319." com 5Wonat Sluguft bfefe« 3aljre« bie grage ber

Äompagnie Äolonnen fjormatlon unter Darlegung
lt)rer taftifeben Bortljelie unb fpejlefler |>inwelfung
auf bie SRotlJwenblgfelt Iberer @infüt)rung in bie

fcJbroeijerffcbe Slrmee angeregt Ijaben, fo wirb nun=

meljr In gegenwärtiger au«füljrlfcl)erer Slbljanblung

*) ©fn Sbeil blefet Slbljanblung Ift beteit« im teilen Safjr»

gang biefe« Blatte« gebradjt werben, ©er £err Berfaffer b9t

feitbem fefne Slrbeit umgeänbert unb »eteodftänbigt. Sei. bem

großen 3nteteffe, weldje« bet ©egenftanb batbfetet, ftefjen wtt
nidjt an, biefe Umatbeitung »ofllnfjaltlfd) in unfet Blatt aufjtt»

nefjmen. ©. SRcb.

efn 9ttglement«entwurf für bfe Äompagnfe»Äolonnen=
gormatfon ben Ferren Dffljferen unb Unteroffijferen
ber Infanterie jur nacbficbtfgen Bettrtbetlung unb

Brnfung vorgelegt, bamit aümalig bie Slnftcbt Staunt

gewinnen tonne, bafj fieb ber reglcmentartfcben (8fn=

füfjrung in ber Sbat feine ju grofjen taftifeben

©tbwitrigfelten entgegenfleUen werben, ©er Ber=

faffer t)at ftcb ftreng an ba« befieljenbe SReglement

ber Infanterie gehalten, weil r« natürlich bie ©acbe

fbrbern mufi, wenn fo wenig al« möglich bon bem

al« ttortreffllef) anetfannten Beftetjenben geänbett
wirb.

SMe gormatfon an unb für fieb ift feine fclaolfcbe

Sfacbabmung ber preufHfcben Äompagnie • Äolonne,
wie eine nur oberfläcbliebe Berglelcbung biefe« @nt=

Wurfe« mit bem preufjffcben üieglement bartl)un Wirb.

2>a« taftifebe Bvfnjfp fft wofcl ba« 3?amllebe, bie

gorm aber eine bet SBeitem etnfaeberr. — SDfe bler

öorgefcblagenen Stellungen unb Bewegungen waren

tljeilwetfe fm 3nfanterfe Reglement ber t)annooerl*

feben Slrmee ju finben, Jeboct) erfcblen e« jwecfblen*

Itcö In Anbetracht ber fnappen 3eit, welcbe ber

fcbwetjerlfcben 3nfanterle ju lb,rer 2lu«bllbung ju*
gemeffen Ift, no* erhebllcbe Berelnfacbungen elntre»

ten ju laffen.
Sil« bauptfäcbllcbfie „Neuerung unb Berelnfacbung"

nimmt ber Berfaffer für flcb In Slnfpruct} bie Im

ganjen Sntwurfe burcbgefü&rte SluffteHung unb Bes

wegung (fobalb e« fiel) um Äolonne Danbelt) ber

Äompagnien ret&t« ber ftafcne In linf« abmarfcblrte

unb bie linf« ber gabne In redjt« abmarfeblrte Äo=

lonne (SRotten, #alb s ©eftfonen ober ©eftfonen).
SDamlt fiefct In engem Sufantmenljange Jebe Bermet=

bung einer ftet« nacf)tf>ellfgen unb oft gefä&rlfcben

3nöerfion, fowie ber erleichterte Uebergang au« ber

ÜKarfcbform In bie ®efecbt«form. SDle anfebetnenbe

Berfcbfebenartlgfeit In ber Stufjietlung ter ehr Äont»
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Vie Formation der Kompagnie-Äolonne
mit Berücksichtigung des Exerzier-Reglements der

Infanterie der Schweiz.

Entwurf zu einem Reglements-Zusatz.
Von

I. von Serida.

„Eine einfache Elementar-Taktik erleichtert
„gute Ausbildung und macht die Mängel der AuS-

„btldung weniger fühlbar. Wenn eine

Waffengattung klar «eiß, wozu sie da ist, was sie soll,

„wenn ein Truppenkörper gut gegliedert und je-
„dem Gliede seine Rolle im Ganzen
„klar angewiesen tst, ss lernen alle Leute

„derselben leicht, wa« sie sollen; je weniger
„man von ihnen »erlangt, desto gründlicher vn-
„siehen sie die« Wenige, weil e« nothwendig
„ist; desto mehr Fertigkeit ihm erlangen sie,

„weil die Uebung weniger Gegenstände umfaßt;

„desto bessern Willen bringen sie dazu mit, weil

„man sich gegen da« Nothwendige nicht sträubt."

(Rüstow, Allgemeine Taktik.)

Vorrede.
Nachdem einige Artikel in der „Schweiz. Militär-

Ztg." vom Monat August dieses Jahres die Frage der

Kompagnie - Kolonnen - Formation unter Dar legung
ihrer taktischen Vortheile und fpezieUer Hinweifung
auf die Nothwendigkeit ihrer Einführung in die

schweizerische Armee angeregt haben, so wird
nunmehr in gegenwärtiger ausführlicherer Abhandlung

*) Ein Theil dieser Abhandlung ist bereit« im letzien Jahrgang

dieses Blatte« gebracht worden. Der Herr Verfasser hat

seitdem seine Arbeit umgeändert und vervollständigt. Bei dem

großen Interesse, welches der Gegenstand darbietet, stehen wtr

nicht an, diese Umarbeitung vollinhaltlich in unser Blatt
aufzunehmen. D. Red.

ein Reglementsentwurf für die Kompagnie» Kolonnen-
Formation den Herren Ofstzieren und Unteroffizieren
der Infanterie zur nachsichtigen Beurtheilung und

Prüfung vorgelegt, damit allmälig die Anstcht Raum

gewinnen könne, daß stch der reglementarischen

Einführung in der That keine zu großen taktischen

Schwierigkeiten entgegenstellen werden. Der
Verfasser hat sich streng an das bestehende Reglement
der Infanterie gehalten, weil es natürlich die Sache

fördern muß, wenn sv wenig als möglich von dem

als vortrefflich anerkannten Bestehenden geändert
wird.

Die Formation an und für sich ist keine sclavische

Nachahmung der preußischen Kompagnie-Kolonne,
wie eine nnr oberflächliche Vergleichung dieses

Entwurfes mit dem preußischen Reglement darthun wird.
Das taktische Prinzip ist wohl daö Nämliche, die

Form aber eine bei Weitem einfachere. — Die hier

vorgeschlagenen Stellungen und Bewegungen waren
theilweise im Infanterie-Reglement der hannoverischen

Armee zu sinden, jedoch erschien es zweckdienlich

in Anbetracht der knappen Zett, welche der

schweizerischen Infanterie zu ihrer Ausbildung
zugemessen ist, noch erhebliche Vereinfachungen eintreten

zu lassen.

Als hauptsächlichste „Neuerung und Vereinfachung"

nimmt der Verfasser für sich in Anspruch die im

ganzen Entwürfe durchgeführte Aufstellung und

Bewegung (sobald es sich um Kolonne handelt) der

Kompagnien rechtS der Fahne in links abmarschirte

und dte links der Fahne in rechiö abmarschirte

Kolonne (Rotten, Halb - Sektionen oder Sektionen).

Damit steht in engem Zusammenhange jede Vermeidung

einer stets nachtheiligen und oft gefährlichen

Inversion, sowie der erleichterte Uebergang aus der

Marschform tn die Gefechtsform. Dte anscheinende

Verschiedenartigkeit in der Aufstellung der vier Kom-
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